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"Fenbblatt.

Die Lage in Griechenland.
  Von unserem KorrespondentenJ

S. Sofia, 16. September.
Von den jetzt in Sofia eingetroffenen F l ü chtlinge n aus

Athen wird folgendes Bild von den Ereignissen der letzten
zehn Tage » entworfen, lxis um so wertvoller ift, als die vis-
herigen Nachrichteti über die dortigen Vorgänge, seitdem die
Ententemächte alle Verbindungen des Landes mit der ge�
samten Außenwelt abgeschnitten haben, nur noch aus der englisch·
französischsitalienischen Presse stammten, also besienfalls
tendenziöse oder maßlos übertriebene Meldungen brachten.

Erbittert über den Mißerfolg des Generals Sarraih aber
andererseits übermütig geworden durch die Einmischung
Rumäniens, haben die Ententemächte ihre maßlosen Angriffe
auf die griechische Freiheit erneuert. Eine gewaltige
Demonstration der vereinigten Seestreitkräfte im Hafen von
Piräus unterstützte die Diplomatem deren Hauptforderuiigen
in der Übergabe derPostundder Telegraphem sowie der
Ausweisung zahlreicher Qlngeb öriger ber
Mittelmächte bestanden. Zaimis gab nach. Zur gleichen
Zeit veranstaltete die Gefolgschaft Weniselosk in Saloniki
eine Passe, die die Pariser Presse ,,Revolution« nannte. Kretisclhe
Gendarmem die einzig und allein auf ihren großen Mitbürger
Weniselos schwören, durcheiltem geführt von einem anderen
Kreter, dem Oberst Zy brsakakis, die mazedonische Stadt
mit dem Rufe: »Es lebe die Freiheit» und forderten, indem sie
die ganze neugierige Menge der Arbeitslosen mit sich rissen, die
griechischen Soldaten auf, sich ihnen anzuschließen. Einige taten
es, weil ihr Kommandeur Zymbrakakis auf der Seite der Aus«
rührer stand, andere aber weigerten sich doch auch energisch;
Flintenschüsse wurden gewechselt und Tote und Verwundete
blieben auf dem Platze. Inzwischen war General Sarrail irit
seinen Bajonetten und Maschinengewehren eingetroffen und
zwang die tapferen Offiziere und Soldaten, die ihre mililärische
Ehre und ihren Eid hochhalten wollten, die Waffen atlszuliefern.

König Konstantin, dessen Abdankung die Londoner Zeitungen
schon verkündet hatten, brandmarkte später vor den Offizierecy
die zu ihm gekommen waren, um ihm ihren Treueid zu er-
neuern, die Haltung Zymbrakakis und seiner Mitläufer, die den
Fremden Waffen in die Hände geliefert hatten. Die Mitglieder
der Reservistenvereine bekundeten darauf ihren entschlossenekt
Willen, an den Ruhestörerm den Meineidigen unb den Ver-
leumdern des Königs Rache zu nehmen, da das »Komitee Für
nationale Verteidigung« von Saloniki in seinen Proklamationen
offen den König angegriffen hatte. Die Regierung Zaimis
fand in der Unterstützung der öffentlichen Meinung die not-
wendige Kraft, um nach ihrem Wunsche die Ordnung wieder�-
herzuftellen.

Diese Lösung war jedoch nicht nach dem Geschmack der
,,Schutznationen«, die um jeden Preis auch Griechenland in den
Strudel stoßen möchten, in dem Rumänien jetzt zu ertrinlen
droht. Ein Zwischenfall, der sicherlich von ihren Agenten ver-
anlaßt war, bot Veranlassung zur Ausübung eines neuen
Druckes: Als einige Gewehrschüsse auf die französische Gesandt-
schaft in Athen abgegeben waren, verlangten die Gesandten der
Ententemächte nicht nur die Bestrafung der Schuldigem was
recht unb billig gewesen wäre, sondern auch die sofortige, Ans-
lösung der Reservistenvereine in Athen und in der Provinz, was
den größten Anstoß nd Unwillen erregen mußte. Man fragt sich
vergeblich, welche Beziehungen zwischen der Handlung einzelner,
die unschwer als Sspihel zu erkennen waren, und einer rein
konservativen Vereinigung besteht. Aber man darf eben in
den Maßregeln der Ententediplomatie in Athen niemals Ver«
nunft und Logik suchen, denn sie sind nur unzählige Variationen
der Fabel vom Wolf und Lamm. Die griechische Regierung
aber mußte sich wieder einmal beugen und die Forderungen der·
Entente in vollem Umfang annehmen: die Auflösung der
Rekrvistenpexeine hat bereits begonnen.

xfkm vorige« nt die Stimmung fast der gesamten Land-
bevölkerung und der. Offiziere vom grimmigsier Haß
gegen ihre Vergewaltiger und deren Henker-s-
kn e cht W e niselo s, sowie vom absoluten Zutrauen zu ihrem
Herrscher diktiert. Treibt es die  Entente zum äußersten, so wird
der empörte Volkswille schon Mittel und Wege finden, zu zeigen,
wer Herr im Hause ist!

Immerhin beruht jede Voraussage über das, was die:
nächsten Tage und Wochen dem gequälten Lande noch bringen
werden, auf vollftändig ungewisser Grundlage. Das einzig
sichere, die einzig wirkliche und jedem offenkundige Tatsache
ist das unentwirrbare Chaos, das der Vierverbciid dort ge-
schaffen hat. Es gehört ein starker Wille und xncise Klugheit
&#39;_� »zu. das unglückliche Volk heil heraus-zuführen und bei aTcn
sntscherdungen unb Handlungen, vor allem die igenett Inter-
ssisen des Landes zu wahren. Alle Flüchtlinge die König
szonstantinnäher gestanden haben, betonen, daß gerade er beides
: . Iohem Maße besiht
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Im Westen nnd Osten Fortdauer der "
erbitterten Kämpfe.

Einige Grenzhbhen in Siebenbiirgen
genommen.

 Amtli·cher BeriihtJ

WTB. Großes Hauptsquartiey 21. September.

westlich« xirieggfthauplaty
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechb

Nördlich der Somme spielten sich bei C o u r c e l e t t e
fortgesetzt Handgranatenkämpfe ab. Feindliche Teilangriffe
wurden bei F l e r s, westlich von L es b o e u f und nördlich
von C o m b I e s abgeschlagen. Siidwestlich von R a n -
court und in Bouchavesnes von unseren Truppcnim
Angriff gewonnener Boden ging nach erbitterten Kämpfen
wieder verloren. Südlich von Rancourt behaupteten wir ge-
wonnene Gräben. "

Heereggruppe Kronprinz
Rechts der Maas wurden bei gesteigerter Artillerietätigs

keit feindliche Angriffe im Abschnitt T h i a u m o n t�-�
Fl e u r v abgeschlagen.

adstlither Kriegofcljauplatk.
Heereggruppe des Generalfeldmarschallg

Türmen Leopold von Bayern.
Westlich von Luck setzte die russische Gar-de zusammen

mit anderen starken Kräften die Angriffe gegen die Truppen
des Generals von der Marwitz fort. Bei K orv tnica ist
der Kampf noch nicht abgeschlossen, im übrigen ist auf der
20 Kilometer breiten Front der oft wiederholte Ansturm
vollkommen und unter abermals blutigsten Verlusten ge-
scheitert.

Froni des Generalg der kavallerie
Erzherzog Carl.

g Der Kampf an der Najarowka wird erfolgreich
fortgesetzt.

Die Kämpe at dm Balkan.
Giinfiiger Stand in Mazedoniem

Fortdauer der Schlacht in der Dobrubfcba.
WTV S o f i a, 20. September. Amtlicher Kriegsberichv

Mazedonische Front: Die Kämpfe um Letin  Flv-
tina! entwickeln sich zu unserem Vorteil. Durch starke Gegen-
angriffe, an denen unsere Kavallerie teilnahm, warfen wir den
Feind zurück und fügten ihm große Verluste zu. Die Ebene ist mit
Leichen des Feindes bedeckt. Wir nahmen einen Offizier unb elf
Reiter von einer russischen Brigade und 100 Mann vom 175. fran-
zösischen Regiment gefangen unb erbeuteten zwei Mafchinengewchre.
Heftige Angtisfe des Feindes gegen bie Höhe bei Kann at.
Kalan scheiterten unter großen Verlusten für ihn. Im Mo·
g l en ie a �T aIe ist die Lage unverändert. Artilleriefeuer von
beiden Seiten und schwache Jnfanteriegefechty öftlich und westlich
des War-dar Artilleriefcucn Am Fuße der B e l asie a Ruhe. An
der S t r u m as r o n t schwache Artillerietiitigkeit

Rumanische Frau« Un der Donau befchoß unsere
Artillerie erfolgreich den Bahnhof T u r n - S e v e r i n. Die
Schlacht an der Linie Moralni�Memic�Arabadschi�-
Coeardscha�Cobadinu��Tuzla dauerte gestern mit der
größten Erbitterung von beiden Seiten fort. Der Feind hielt sich
in einer stark befestigten Stellung. An der Schwarzen-
Meer-Küste Ruhe.

Wiedereroberung von Peirosenn
§§ Der ,,Tag« bringt aus Bu das-est, 20. September  �Sie

Eft«!: Die eingeleiteten Operationen waren, wie wir erfahren, von
Erfolg gektönt Die verbündetett Ttttppen sittd bctvits it! Petri»
sent! einmarschiert In den Bergwerken ist der vom Feinde ver-
ursachte Schaden ganz gering. über die Zurückeroberung �Euro.
senys wurde gestern berichtet, daß die unter Führung des Generals
v. Sta abg stehenden Truppen die rumänische Armee geschlagen
und nunmehr den Feind verfolgen. Die letzte» Kämpfe wurden
südlich der Eisenbahnlinie H at sz e g-�-P e t r o s&#39; e n v bei dem
1547 Meter hohen M e r i s or be r g ausgefo n, dessen Eroberung
den Weg nach Petrosenn öffnete. Dieser Er olg ist sowohl aus po-
litischen wie xmilitärischen und volkswirtschaftliche» Gesichtspunkte«
hoch bedeutfam. Petrofeny ist die erste Grenzstadtz die aus feind-
lichcr Herrfchaft wieder befreit wurde. Mit Petrosenv habe« wir
die dortigen reichen Kohlenbergwerke zurück·
ge w o n neu. Die. rumänische Grenze befindet fich ungefähr zehn
Kilometer von Petroseuv und der dortige Szurdukpaß bietet
einen vorzüglichen Weg auf rumänisches Gebiet.

Unruhen in Saloniti.
§§ Budapefh 20. September. Die »Neue Freie Presse? be-

richtet aus Greif: Die Agentur Radio meldet von blutigen
Straßenlaternen tu Salt-ritt zwischen den Truppeu der

In den Karpathen hat au?!! gestern 8er Feind feine
heftigen Angriffs wiederholt. Abgesehen von örtlichen
Etfvlgen in »der Gegend des Positur-Basses und im
Datum-Abschnitt  -nordöftlich von Kirlibaba! ist er
uberall unter schweren Verlusten zurückgeschlagen An der
Baba Ludowa sturmteer sieben Mal gegen unsere
Stellung au. Jager verschiedener deutscher Stämme unter
Fuhrung des Generalmajors Boissz haben hervorragenden
Anteil· an der siegretlcheu Abwehr. Die am 19. September
m Femdeshand gefallene Kappe Smotrec wurde im Sturm
wieder genommen.

äriegøschauplaiz in Siebenbürgen.
Die Grenzhöhen beiderseits des Vulkan-Basses

sind von uns besetzt. -

yallransxtrieggfiljauplatzL
Heereggruppe des Generalfeldmarschallg

von Mackensen
Der Kampf in der Dobrudsclya ist zum Steffen ge.

- kommen. 
Mazedonische graut.

i Bei den erfolgreichen bulgarischen Angriffen in der
« Gegend von Felwyjrina erlitten die Franzosen beträchtliche

Verluste. Bulgartfche Kavallerie attakierte und zersprengte
ostlcch der Stadt die weichende feindlische Jnfanterir. Es
wurden zahlreiche Gefangene gemacht und einige Masehinens
gewchre erbeutet. Am Kajmakcalan nnd an der
MoglenaiFront find mehrfache ferbische Angriffe ab.

geschlagen. 
Der Erste General-QuartierMeister.

LudendorfL

dortigen 11. griechifcherr Division mit dem tretensischen Gen«
darmeriekorps

Griechische Etappen im Sirumaabschniit
· §§ Stadt! -dem »Tag« wird dem Secolo« ern-s Athen gemeldet:

Dve Zahl der unter dem Befehl des Generals Chrsistopulos
stehenden griechifchen Trupvem die sich mit in�zierten bereinigt
haben, dereinst sich auf 20000. Die Trupp-u sind auch mit
Artillerie ausgerüstet. Genera! Scrrraisl hart· ihnen als Kamlpffeld
den Strumaabfchnitt Zugs-niesen.

Bein, 20, September. Aus »Saloni ki mebdet »Petit
Piarisrenc man kenne fein; genauen Einzelheiten über die Kämpfe
be« l «« . da T l De! · «r» F evsxessttzä Rinne eamph unb ephon mfolge sehr heftiger

feindliche Berichte.
_ WDB ranzösischer Heeresbericht vom 20. September und}.

mtttetgsk ördlich der Somme griffen die Deutschen die
ftmizosifchen Stellungen auf der Kuppe 76 von der Eisenbahn bct
E I e I? D! bis zur S o m m. e tm� DUkch Sperrfeuer und Maschinen-
gktvshkfeuker gebrochen, tonnte der Eingriff unsere Linien im növd-
lieben Teil-e nichts erreichen; im» südlichen aßten einige Bruch-
DTEIO de! sfeindltchen Tvzrwpen Fuß m» vorgeschobenen Grabenstückem
Sie wurden» dutch kkafktgen französischen Gegenangriff sogleich
VTMUS öUITUckAKWIITfTW In! Abschnitt von B o u ch a v e s n e s

,da·uert der Artillsesrsptekantvf · ziemlich lebhaft fort. Ostlich des
f�??? org!  atr n    S386 glexew a lfdkel novdtvestlich von- tr ceren· m i ·· er an� eine franzöi ePosten» Sonst war die Nacht überall ruhig. Hd!

Drteutarntee: Von deir Str u m a bis in die Gegend westlich
von»W ardar das üblich-e Geschützfeoter und Patrouillengefechte.
Hstklckx de! CZETTIFI setzen die Serben die Offensive kräftig fort;
fle Griffen die Hohe 2625 an, sden höchsten Teil des Kaimakp
s chal an, die von den Bulgaren für dte Verteidigung eingerichtet
war.  erbcttertem Kampfe, schließlich Mann gegen Mann,
�blieben fle DIE Herren der Stellungen. Die Bulgaren erlitten sehr
hohe Verluste» so daß sie nur etwa 50 Gsefangene in den Händen
der Serben ließen. Ostlich von Florina in bar Gegend des
VkvljlUffes bei Goresnica wurde ein durch Kcrvallerie
Upksskftutzter bulgcxraszher Gegenangriff durch· das Ferner: von
74-Zent1meder-Ge1chutzen zerstreut, �bevor er die ferbrscheu Linie»
errer te: Auf unserem linken Flugel leistet der Feind noch auf
den oben nordlich von Pisoderi unb beim Kloster Sau
Margo» Widerstand In lorina fäuberten die Franzosen
einige HTUfet- m denen sich ulgaren met wilder Energie ver-
teisdtgten und machten dabei etwa 100 Cbefangene. Ein Flugzeugigeschgtgcgxlgr war-f viele Gesfchosse auf Elfionafttr.

. Russifcher Bericht vom 20. September nachmittags Von
der Weftfront ist nichts von Bedeutung zu melden. ·

M»
« WTB Amsterdam, 21. September. Einem hiesigen Platte

L täird muss-London gerneldesd daß ern Sohn des Minima Hikudkkspk



_ einzelner

s 18. genommen wurde.

B o u ch a v e s n e s überlassen werden mußten.

Die große septemberlcblacbt
an der Somme.

111,�!
Nach der Erschöpfungspausa welch· in natürlicher Folge der

mit wahnsinnigen Verlusten verbundenen gewaltigen Angriffs
vom 4. bis 6. September eingetreten war, begann am s» dunh
zweitägiges dauerndes Akilleriefeuer vorbereitet, die gewaltige
Schlacht von neuem.

Südlich der Somme spielte sich die Jnfanterietätigs
keit allerdings zunächst in der Form von Einzelgefechten ab. Nach�
dem die Franzosen in der Nacht zum 9. ein kleines Gehölz östlich
Belloh genommen und ihre Stellungen östlich Deniecourt
durch überfall zu erweitern versucht hatten, griffen sie morgens
im Abschnitt Barleur-�Belloh an, wurden jedoch von
den wackeren Truppen des Generals von Quast blutig ab-
gewiesen. Später erfolgten auch deutscherseits Einzelvorstößq
sowohl im nördlichen Teile von Belloh, wo dem Gegner einige
am 8. genommene Häuser nachts im Handgranatenkampf ent-
rissen wurden, wie nordweftlich C h au l n e s, wo bei Säuberung

französischer Grabenteile mit Gefangenen sechs
Maschinengewehre erbeutet wurden. Am olgenden Tage ver-
legte der Gegner feinen Stoß weiter nach esten und griff den
Abschnitt Belloh-��Vermandovillers an, wurde aber
auch hier restlos abgewiesen, während gleichzeitige deutsche Teil-
angriffe auf verschiedene Punkte zwischen Barleux und Belloh zur
Säuberung und Einengung einzelner vorgefchobener Franzosen-
nester führten. Während dieser Kämpfe war das Artilleriefeuer
dauernd sehr lebhaft, am 11. und 12. frischte es deutscherseits
sogar so weit auf, daß der Gegner durch Sperrfeuer an jeder
Angriffstätigkeit gehindert wurde. Die Franzosen melden an
beiden Tagen deutsche nächtliche Angiffe an einzelnen Stellen der
ganzen Front von Bernh bis Chauslnes, die zwar keine nennens-
werten Erfolge brachten, doch aber den Gegner dauernd be-
nnruhigten und an der Ablösung seiner ermatteten Truppen
hinderten. Allerdings wollen die Franzosen am 11. nachts auch
ihrerseits Grabenstücke südlich des Kirchhofs von Bernh ge-l

Am 13. hatte der Gegner feine Truppen sowettiwonnen haben.
ergänzt, daß er sich von neuem nach äußerst heftigem Artillericb
kampf an mehreren Stellen zu starken Angriffen entschloß, die
wiederum blutig abgewiesen wurden, auch die Wiederholung
feiner Einzelunternehmun en am 14., nachmittags, östlich Belloh
und südlich Sohöcourt bleb ohne jeden Erfolg.

Am 15. steigerte sich die Kampftätigkeits Der Gegner setzte.
jetzt im Raume von Barleux bis Döniecourt nach mehr«
maligem Mißlingen immer wieder neue Kräfte ein: am Nach�
mittag gelang es ihm endlich, wie er selbst meldet, bei Dåniecourt
ein kleines Gehölz und einen tapfer ehaltenen Graben zu ge-
minnen, sowie nordöstlich Bernh Gra enstücke zu erobern, sonst
wurden auch diese Angriffe abgeschlagen, wieder hielten deutsche
Gegenangriffe bis tief in die Nacht hinein den Gegner in Atem.
HierdurchJowie infolge der Angriffserschöpfung und wohl auch,
um Kräfte für kommende Ereignisse zu sparen, wurden die Fran-
zosen am 16. verhindert, irgend nennenswerte Jnsantersies
tätigkeit zu zeigen, während der Artilleriekampf ohne Unter·
brechung fortging. Mit dem 17. setzte dann auch die S ch l a cht
b ei d e rs e i t s d e r S o m m e, mit besonderer Heftigkeit südlich
des Flusses bis Vermandovillers ein. Wieder war es aber der
Raum von Bernh bis Deniecortrh dem der Gegner seine Haupts«
aufmerksamkeit schenkte. Eine noch kaum dagewesene Qlrtillerie-
Vereinigung aller Kaliber brachte es zu Wege, daß weite Strecken
unserer Stellungen zwischen Barleu und Vermandovillers, sowie
die Dörfer Bernh und Dönierour völli eingeebnet wurden,
und· als dann die franzbsische Jnfanterie Uhr 80 Nin. nach�
mittags zum Angriff überging, mußte das Gelände zwischen
beiden Orten und Bernh selbst aufgegeben werden, auch zwischen
Barleux und Bernh wurden einige gänzlich zertrümmerie
Grabenstücke dem Gegner überlassen, während um Dsnieeourt
ein hartnäckiger Nahkampf bis tief in die Nacht wogte, bis auch
dieser Ort mit seinen legten Verteidigern völlig umzingelt am

Sonst brachten der 18. und 19. keine
Begleitet von lebhaftem Artillerie-

kampb brachen französische Teilangriffe bei Belloh und
Vermandovillers zusammen, rend die deutschen T en in
hartnäcligen Einzelangriffen öftl d! Bernh dem Gegner se ne ges·
ringen Erfolge streitig machten.

» Wieder scheint die französische Angriffskraft und sLust er-
lahmt, in zehntägigen hartnäckigen Teilangriffen hatten sich die
französischen Truppen erschöpft, ohne sich südlich der Somme zu
einem größeren gemeinsamen Vorgehen aufraffen zu können, und
der Erfolg dieses erbitterten Ringens war lediglich das Vor-
schieben ihrer Stellungen um etwa 800 Meter Tiefe auf dem
3 Kilometer breiten rontstück von Bernh bis Döniecourt Jhr
Gewinn, zwei gänz! ch zerschossene Dörfer. Namen, die nichts
mehr bedeuten, als Merkmale auf der Karte zum Einzdichnen
der neuen Linie, die den erobernden Truppen weder Schuv noch
Unterkunft mehr bieten können. Wahrlich ein Erfolg, der diesen
Anstrengungen und diesem Verlust an Kraft nixht entspricht. »

Nördlich der Somme hatten sich die Franzosen nicht
so schnell von den gewaltigen Anstrengungen der Kämpfe vom
3. bit! 6. erholt, hier dauerte die Pause absoluter Ruhe, abgesehen
von der sehr regen Artillerietätigkeih bis zum 11. abends
Wohl waren schon an. diesem Tage feindliche Angriffsabsichten er-
kennbar, aber unser Sperrseuer verhinderte noch den Gegner am
Hervorbrechen aus seinen Gräben. Erst am 12. hatten die Fran-
zosen ihre Truppenbestände soweit ergänzt, daß sich die Schlacht
von neuem und mit verstärkter Heftigkeit entwickeln konnte.
Nachdem die nachhaltigste Artillerievorbereitung fast fünf Tage
auf den deutschen Stellungen an der Somme bis Eombes ge«
legen hatte, griff die französischt Jnfanterie am 12., kurz
nach Mittag, mit außerordentlicher Hefttgkeit an und drückte
beiderseits des M a r r i d r e s � W a l d e s unsere Front etwas
zurück. Jm Laufe des Nachmittags entwickelte sich dann ein
außerordentlich schweres Ringen, in dessen weiterem Verlauf dem
Gegner hintereinander H ö h e 1 4 5, südlich Rancourt, der Flecken
Feuillailcourt und die zwischen beiden Punkten ver-
laufende Straße PeronneisBåthune mit dem Dorfe

Bis tief in die
iliacht hinein zog sich der Kampf, als aber der Gegner dann am
is» unterstützt »von beftigstein Artillerieieuen zwischen der
Somme nnd G r nchh von neuem zum Angriffe ansetzte, wurde
» Ukcht Um« überall blutig abgewiesen, sondern unsere Trupp-en

�Teurer. Nr. ein ernd en; d. am

größer« Kampfhandlung
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gewannen sogar in frischen Gegenstößen teilweise Gelände zurück.
Uber das im Laufe der Nacht besehte Gehöft Bois Lade,
600 Meter östlich der Straße hinaus gelang es den Franzosen
seither nicht, ihre Linien nach Osten vorzufchiebetr

Starke, tapfer durchgeführte und durch überaus starkes
Trommelfeuer vorbereitete Jnfanterieangriffe der Franzosen,
um den bei Bouchavesnes errungenen Geländegewinn aus·
zunuhen und in südöftlicher Richtung zur Bedrohung
Pera nn e s weiter vorzustoßen, scheiterten sowohl am 13., wie
am 14. unter sehr schweren Verlusten. Außer diesen Angriffen
habewgrößer angelegte Unternehmungen der feindlichen Jn-
fanterie an beiden Tagen nicht stattgefunden. Erst am 14. abends
find die Franzosen südlich von Rancourt aufs neue zum Angriff
vorgegangen, »und konnten sich hierbei nach heftigem Kampfe, in
dem» das Gehöft mehrmals hen Besitzer wechfelte, endlich in Le
Prrez, westlich Rancourh festsetzen. Gleichzeitig entwickelten
sich auch unmittelbar nördlich und siidlich Bouchavesnes äußerst
lebhafte Teilkämpfe

Mit besonderer Heftigkeit setzte. dann am 1h. die Schlacht
ndrdltch der Somme wieder ein, allein der gewaltige Stoß
zwischen Somme und starre, der von zwanzig französischen und
englrschen Dtvisionen geführt wurde, prallte in dem franzö-
sischen Frontteil an dem Heldentum unserer Truppen bell-
kommen ab, zum Teil erst in blutigem Nahkampf Im Süden
der franzosischen Angriffsfront kam es sogar bei Feuillaui
court zu ernsten deutschen Gegenstößem die dem Gegner
zeigten, daß hier all sein Vorwärtsstreben vergeblich sei. Am
16. ftellte der Gegner feine Angriffe fast auf der ganzen Front
ein, nie er vorbrach, wurde er restlos abgewiesen. Allein es war
nureme Atempause um neue Anftrengungen vorzubereiten.
Heftrge Angrtffe auf der stöiKilometeriFront festen, nachdem
am nachsten Tage das Artilleriefeuer sich dauernd gesteigert hatte,
gegen abend beiderseits der Somme ein. Während wir aber
gesehen haben, daß diese gewaltige Kraftanstrengungsüdlich der
Somme dem Gegner einen kleinen Erfolg brachte, war die
Schlacht nördlich des Flusses bald zu unseren Gunsten ent-
schreden » An der unerschütterlichen Ausdauer und Opfer·
freudigkert unserer braven Truppen, ganz besonders der
Heeresbericht besonders gelobten glänzenden Haltung des Re-
giments 18 im Kampfe südlich Bouchavesnes, brach sich die Wut
der feindlichen Angrifse. Der _18� brachte keinerlei Kampf�
handlung von Bedeutung, denn ein abends aus Clerh hervor�
brechender abgefchlagener französischer Angriff verdient kaum
erwähnt zu werden. Wenn auch zweifellos noch mit Wieder-
holungen der Anstrengungen unserer Gegner gerechnet werden
muß, der zweite Abschnitt der Dauerschlacht im September
Bcilxånt beendet zu sein, zwei Tage herrscht nun bereits fast völlige:

u e.

Zweifellos hat hier zwischen der Somme. und Combles der
Gegner einen nennenswerten Erfolg errungen, aber es ist klar,
idaß ein Angriff an Zahl überlegener Struppenmaffen, vom
schwersten Trommelfeuer vorbereitet, gegen einen räumlich be«
grenzten Teil der Verteidigungslinie angesetzt, mit riickfichtsloser
Energie und ohne Rücksicht auf eigene Verluste durchgeführt,
fast immer insofern glücken muß, als er den Angreifer in hcn
Besih der vordersten Verteidigungslinie bringt, von derer-i ur-
sprünglichen Ausbau aber meist so gut wie nichts mehr erhalten
ist. Gelingt es dem Angreifer nicht, feinen ersten Erfolg zum
Durchbruch zu erweitern, was ihm bei dem Geist unserer Leute
niemals glücken wird, dann ist ein so erkämp er Gewinn für
ihn meist viel schmerzlicher als für den Verte diger, der in hie
ausgebaute zweite Stellung zurückgehh während der Angreifer
nun im feindlichen Artilleriefeuer sich erst unter schwerften Ver«
lusten immer wieder eingraben muß, wobei ihm, wie hier in den
Tagen nach dem 15., unfere ständigen und energischen Gegen«
stöße empfindlich stören und ihm beweisen, daß es nicht so leicht
ist, deutsches Heldentum zu brechen, wie deutsche Schützengräben
einzutrommeln.

F. v. B.

 G.K.! 
Dck Isklcg Eil· TUIICSL
WTA Konftantinopeh 21. September. Bericht des Haupt«

quartiers vom so. September. An der Fellahiefront beschoß der
Feind gestern von neuem unsere Stellungen mit schwerer

rtillerie, ohne irgend welchen Schaden anzurichtein
An der persischen Front griffen gestern die Rassen aus ver-

schiedenen Richtungen mit schwachen Kräften Devler Abad an.
Gleichzeitig ging rufsifche Kavallerie nördlich von Bemedan zum
Angriff über. Alle diese Angriffe wurden zurückgeschlageir

An der Kaukasnsfront unternahm der Feind im Abschnitt von
Ognot heftige überfälle. hie er zweimal wiederholte, die aber
mit Verlusten für ihn abgeschlagen wurden. Kein Ereignis von
Bedeutung von den übrigen Fromm.

Im� englische Csselibähliellllcllb
WTB London, 20. September.  Amtlich.! Der Streitfall mit

den Erfenbahnangestellten ist beigelegt. Die Angestelltem die
eine Erhöhung des Lohnes um 10 Schilling verlangten, erhalten

feine Kriegszulage von 5 Schilling in der Woche.
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persönliches
im ungarischen

flbaeeraiietenbaus.
WTB But-ehrst, 21. September. Die

estrtge Sitzung des Abgeordneten,Hauses war anläßlich eines» ziemlich
elanglosen persönlichen Zwrghenfqggder Schauplatz Fturmtscher »zum»

Andreas Rath Karolhi-Parte1! intekg
pellierte betreffs her Vorkehrungen zur
Verteidigung von Siebenbürgen
gegen den rumänischen Überfall. m
Verlaufe seiner kritischen Ausführungen
machte Ludwig Szilaghi Regierungs«
hattet! »den w1fchenruf: »Und Si,
wagen hier zu prechem der als Ofkiziex
fein Ehrenwort gegeben hat, »» g er
gegen hie emdellngarns nicht kampfezsss entstan ro er Lärm, worauf Rath
um» d e Er au nie �bat, betreffs des
äwrgchenrufes Aufklärung zu geben.

at , der Reserveoberleutnant ist, er-
zä lte, daß er bei Ausdruck! des Krieges
in mertka weilte und sofort nach Hause
eilte,jedoch in Bordeau interniert wurde.

» » Nach einer peinlichen nternierung von   · « « « « vielen Monaten konnte er sich nur auf
die Weise befreien, hager fein Ehrenwort gab, nicht als Kombattant
gegen Frankreich am riege teilzunehmen. Dres»habe er bei feiner
Rückkehr: der Militärbehörde mitgeteilt, die ihn tn Berücksichtigung
dieses Umstandes dem Samtätsdienst guteilte. Szrlaghi ver«
anftaltete eine förmliche Hetze ge en ihn, obwohl er selbst bei Aus.
bruch des italienischen Sitte es ich gemeldet babe, tvahrend die
Milditärbehördetr feine Dren tleiftung als Kombattant unzulässig

efan n.
Die Darftellung rief vielfache G ntr üstung auf der Oppo sitionsi

seite gegen Szilaghi hervor, der erklärte, er habe den Zwischen·
ruf nur gema t, weil die oppositronelle Ausnützrriig des sieben-
vürgiichen Ein alles von seinem Parteistandpunkt aus ihn ent-
rüstet hätte. Diese Erklärung rief einen neuerlichen Ausdruck! der Viiß-
btlli un hervor, worauf der Präsident die Sitzung aufhob.

ra Tisza erklärte nach Wiedereröffnung »der Sitzung, die
Abgeordneten möchten Selbftbeherrschung üben, damit die
Sihungen mdieser ernsten Zeit ohne störende Zwrschenfalle ver-
laufen. Er bitte namentlich alle diejenigen, die Ihn mit» ihrem
Vertrauen beehren, sich Äußerungen zu enthalten, die Partetleidew
schaften»erweckten.  All emeiner lebhafter Beifall.! Die Sitzuiig
nahm hierauf einen ru igen Verlauf.

Ein neuer Friedensamkel des Prinzen
bebenlehe.

§§ Das »Berl. Tage-bl.« meidet aus 8itrich, 20. September:
Prinsz Alxtfander zu Hohenlohe veröffentlicht in der
�Sinnen Z« über eitung� einen pazi iftischen Artikel, betitelt
»Gutes-as Se-bstm«prd«. Der erfasser geht von dem
Grundfah aus, daß der Krieg mir einen allgemeinen esuropäischen
Staatenbalnkerott hervorrufen werde. Das müsse ver·
hindert werden, indem einige hervorragende Persönlichkeit-en die
Kriegführenden rechtzeitig zu einein Frieltensschlussse beranlaffen.
Zu diese: Ausgabe ruft rinz Hohenlohe den Papst und den
Präsidenten Wilf on» an. Wilson müsse die llldunitionsfabrii
lauten Amerikas veranlassen, daß sie keine Gefchosse mehr nach·
Europa liefern; dann würde den Alliierten die Kraft ausgehen,
die Zentralmächte weiter zu bekriegen. Die Zentralmächte würden
ihren Feind verlieren. der Krieg würde nrechianifch aufhören Der
�bring meint, daß der Papst mit Wilfon beim Gelingen ihres
Unternehmens großer in der Weltigefchichte dastehen Miit-den«, als die
größten Kriegshelden

Fünfte Kriegsanleibe.
marienioerher, so. September. 20 Millionen

gethan-ten für die fünfte Äriegsasnl die West reu ische
Ritevschaftlichch und die Neue est reu i e and-

fchaft, ferner »die West ireußis �e an schccfts-
FeuersSozietät eine illion.

« Providentia Frankfurt« Versiche-
zeichnete auf dietun« ö-G ll ch ti I M»g e« z; cf n Rang-IN, �mit den früheren« zu-fünfte Kriegsasnlei 1 O00 0

sammen 7 000000 ark. ·
w. Berlin, 19. September. Der Beamtenvcrficherungsvercur

des Deutschen Bann und Bankicrgewerbes  a. G.! hat zur fünften
deutschen Kriegscrnleihe den Betrag von 9% Millionen Markgezeichnet und damit feinen Bestand an deutschen Koiegsanleishen
auf 21 Millionen Mar erhöht.

s verschiedene Mitteilungen.
»bb1. « W-ieder.holt.! Eine Versammlung der fächsi ebnen Kanns«-

bahnen, hie in Dresden abgehalten wurde, nahm eine ntfchließun
an, in her es heißt: ,,E n g land anerster Statt ist verazntwortliB« das ungeheure Blutvergießem für hie eher Beschreiung spottende

iernichtung gewaltiger Werte und ür die jahrzebntelansge
Heut-mutig des Kuslturfortschritts, die eine �fiel e dieses KriegesBin wird. Am lebten Enlce hei t die ei igie tvelts eweqenloe Frage:eutschlanid oidersEn and. I« Gegner, der die Aus«
tywgerung unseres Volkes, d e fßemiditung unseres Reiches und
einer Sels tamsdigdett zum hundert· und tausend ach au e-pxochenen rieigsziele hat, läßt uns nur die Wa l wisFrNeiner Nrexderrmgunkk und dem Untergang des Dents qslieiches

Nur rucksichtss ose »und uneingeschraiikte An«
iivelnidung aller Kriegsrnittel egen England·
Wocglicljz Zins die Sicherstellung der Zsukun unseres deuits

er »an- e .«
sie» Zum ersten Bürgermeister der Stadt Warschau ist ein

Jngemeur ernannt worden: der» diplomierte Maschinetpsngenieur

»FetervDr»z»ewicck»r. Exkrftsutlliitriihabes »der Lgkcgchirxsnbaårsillästaltrze iec t, ezroran i, arner u. o e, un ire er er am-

zilckääitiligtiefesfgafk sitz» feäeksichesü Azilagenggeichå entzitndlicherge en» h em ar n u. nee� n arf au.
Berlin, 21. September. Der Fensterputzer Schrödeu her gestern

in her Annenftraße feiner Frau und fernem Kinde den Hals durch«
schnitten hat, wurde heute vormittag zwischen den Stationen
Prunair uns» Eich»walde»-»Fch1»ngckwih» Fsot aufgefunden  Er hat fit?!on einem oror zuge i er a ren a en. 

Die Pilsener

MarkW.

§§ Das Ptlsenerz Bier wird immer teurer.
Vrauererein hie für dre Ausfuhr k»artelliert finh, haben der »B. Z.
a. M.« zufolge, den Preis fur Prlsener Bier um 80 Mk. fiir das
Hektoliter erhebt. Das» find» gast 50 Proz. des jetzigen Verkaufs-
prerses m Deutschland ernschlte lich Fracht usw.

It· Parteien und Kolonialpolitib Vor einiger Zeit veransdaltcte
»der Askttonsausscharß der Deutschen Kolonisaligesells
gspchiaft in Berlin einen parlamentarsischen Vortvasgsabenlln zu stcsm
u: funf lroßen Nerchstagssraktronxen je einen Vertreter entsiandt

hatten. er Asbewd geftaltete ich zu einer Kunldgebuwg zugunsten
ein»er tatkräftigen folotrzialen etätigung Demtsclxslands nach dein

mag-e- Sieht werden hie R-eden in»einer Broschüre zum Abdruck
ZEIT-Whi- idie als Heft 2 Oder» »Kol»on1alen Zeitfragen« unter dem

it»el: »Warte-ten und Kolanialkpolrtrk im Ver. von Dietrich
Rermer  Gruft Vohfen!, Berlin, erschien-en ist. s sprachen .-die
Nr:chsstaggalkgcordgseten S ch w L r» z c - Lippstafot  Zcntru1n!,Dr. Leu s d!  Sozde«m.!,» D. zyrierhr. Naurnantt  fr-eis.!,

lDr. Strei emanln  natl1b.!, unid Gra-f von W eistarp  Kent!.



pchkesien
seiegsanieihezeichniingen

is Die Landesverficherun sanftalt Sihlesien wirdauf die oäiinfte Kriegsanleihe den etrag von 15 Million en
Feuersohn-da. i netValentinGrafBalletrem,l und Ü�:äiers riiil. Balle trem� ehe üter-

dire tion Nu 4 Millionen Mark, ürst · ichnowsky
auf Kuchelna l Million Mark, die Aktienge ellschaft
Donnersmarikhütie 1 200000 Mark, die Aktienge ellscha t
für Schlesifche Leineninduftrie vorm. E. G. amstau. Söhne n i die  stieg tte Silefia Aktien«

erlin e 500000 ark, Josef Kober ineselllschat ins res au 250000 Mark, Karl Köthem G. m. b. H, m
Grei enberg, PortlandsCementfabrik vorm. A. Giesel
in Edeln und die Maschinezijfabrik Aktiengesells alt,,Cere « in Liegnitz je 100000 arl, Schokoladenfa rk
�äfram�  Herm. Wagner u. Co! G. m. b. H» Breslau
4 O00 Mark.

Die Rothenburger Versicherungsanstalt a. G. in
Görlitz t wieder eine Million Mark für eigne Rechnung
gezeiihne Die durch die Anstalt vermittelten Zeichnungen
aus ihrem Versicherungskreise find in erfreulichem Fort-
gange.

über Schülerzeichnun en wird uns aus Liegni »be-
richtet: Mit Eifer und Erfo g haben auch hier die»S uler
der höheren Lehranstalten am letzten Montag für die f nfte
Kriegsanlei e geworden. Die Zöglinge der Ritterakadeniiebrachten a ein die stattliche Summe von 86 000 Mark zu-
ammen.

Die Talsperremßaiasirovhe im Jiergebirge.
Ein Mitarbeiter aus {Reichenberg schreibt uns über bie

Katastrophe unter dem 19. September nachts: -
Ich komme eben von der Ilnglücksistätte zurück und stehe noch

unter bem unmittelbaren Eindruck-e des Geschehniisses das so
furchtbares Elend und unsäglichen Summer iiber blühende Jser-
gebirgsgemieinden gebracht hat. Ich strebte heute morgen Der
llnglücksstätte von Josefstal aus zu, crreichte nach Durch-schreiten
des betriebsreicheii Huhesrtvinkels die EinfchichdBauden und nach
weiteren fünf Minuten lag, als ich aus idem Walde trat, die
nunmehr völlig entleerte Talsperre der weiß-en Dsesse vor meinen
Augen. Die Sperrmauer ist in dar Mitte geborsten, als Zeuge
des einsstigen Zusammenhanges mit den links und rechts zu Tale
gegangenen Dammes ist der Wachtiurm stehen geblieben, zu seinen
Seiten gähnt die Bresche im Staudainm, oben vielleicht 70 bis
80 Meter, an der Sohle 80 bis 40 Meter breit. Durch diese
Breschse wälzte sich das Verhängnis talwärts Dkie Sperre an
der weißen Desse liegt etwa 820 Meter hoch auf einer wald-
umsäumten Hochfliich»e. Auf ihrer Jagd zu Tale hatte die Hoch-
flut bis zu sden etwa drei Viertelstunideu entfernten Häusern von
Dessendorf ein Gefälle von beinahe 260 Meter, man kann sich
daher bie furchtbare Gewalt Vergegenwärtigen, mit welcher diie
Hochflut die nach Erzählungen der Leute einem tbcrnlbernben,
zwei Stock hoben Berge glich und die hier schon tauienbe, au bei-ben
Seiten des Flußlaiifes entrissene Stämme mit sich führte, in das
Teil einbrach.

Als erstes Opfer fiel der Hochflut im hintersten Wiiiksel des
Dessetales ein wirkliches JdylL die Vrettsäge des Grafen Desfours
Walderade und »das Hegerhaus zum Opfer. Nicht e n Stein des
Fundanients ist von diesen Baulichkeiiten mehr übrig geblieben.
Das nächste Opfer der Flutwelle war die Schlseifmiihle Dreßler
mit aufgebautem Oberstock mit Arbeiterwohnungen. liiitar den
Trümmern vermutet man 20 Arbeiter, drei wurden bereits
als Leichen geborgen. Ein Stück tabwäris wurde das Quartier·
haus der Firma Umann zur Hälfte von der tosenden Flut zu
Tal« geführt, die hier Frau und Kind des Arbeiters Schimunek
mit sich rissen. Weiter talwärts hat auf einer langen Strecke
die verderbenbringende Flut, der noch zahllose bei der Bvettsäge
mitgefjjhrte Stämme ihre Untertstützung lieben, überhaupt nichts
mehr stehen lassen. Hier fielen sieben Schlseiifsinühlen und fünf
Wohnhäuser dem entfesselten Elemente zum Opfer, aus den
Schleifmühlen werden 12 Kinder vermißt, die« sich nicht
mehr retten konnten. Und so schritt die grausige Verwüstung
weiter durch das herrliche Tal, in welchein sich ein Glasbetrieb
an den anderen reihte. Das Haus des Bürgermeisters Bartel
ift wie wegrasiert die Villa des abrikantm Schnabel ist nur
zur Hälfte erhalten, zwei neuiifä rige Söhne der Firmenchefs
Gustav usnd Adolf Schnabel fanden ebenfalls den Tod, desgleichen
die Schwiegermutter des Herrn Adolf Schnabel. »Je mehr man
talwärts steigt, desto mehr berbichten iich bie Schreckensnaihricknem
desto höher türmen sich die Stöße von Stämmen. Hausgeräv
fchafteir auch tote P erde, Kühe und Ziegen firndet man hie und
da angseschivemmtj ehrmals war ich Zeuge, wie man unter den
Trümmern Leichen auffand, die zum Teil schrecklich zugerichtet
sind. Zwei Kindern ehlte der Kopf, anderen Toten waren die
Kleider vom Leibe gerissen. Dabei spielten sich herzzerreißeiide
Samen ab, wem! die Toten von ihren Angehörigen sichergeftellt
wurden. Als ich am Mtnde die Stätte des Schreckens und des
unsägliihm Jammer« verließ, hatte man 21 Leichen aufgefunden
und vosn ihnen 17 geborgen.

»Am härtesten betroffen iviisrde von der Katsastrophe die Ge-
meinde Dessendor , von deren 268 Häusern 99 vollständig
Mskd  we hrt w.:wdm. während B5 schwer beschädigt

nnd mit dem fturze drohen. Die Wassesrflut hat aus dem
sonst so harmlosbn Defsetbaih einen Flußslaiif von oft bis 80 Meter
Breite und großer Tiefe gemacht. Den Flußlauf säumen Fels-
blöcke von u eimlichen Dimensionen ein, bie bas Wasser zu Tale
brachte-»F ßbettfirrdsie zu Tausenden zu finden. Diedst DER» Mumm miteitrerVietdels

önmg
er verhältnismäßig kurzen Zeit war das

« gesche en. Leute, «« aus dem Orte in dem
idersets des Tales hochansteigeiitden Bargwalde im Holze und in

den Pilzen warm. schildern in ergreifenden Worten ihre seelischcn
Qualen, ab! iie hing furchtbare« Kvachen und Ber en aufmerksam
muss, daIUnglü dahsrlsehreitenfahmuiid esievonirergehen Watte tnsitanse en inußtvtv wie ihr Häuschen im Tale viel-

leicht mit mehreren i rer Lieben von der Flut fortgeführt murbe.
Die Bewohner des Tales erzählen auch, daß sie wohl durch eine
ielephoiiische Meldung des Talsperrenwächtscrs gewarnt wurden,
das Berhän is schritt aber so rasch vorwärts, daß viele nicht mehr
Habe und eben in Sicherheit bringen konnten. Der durch bie
Kataftroiphe verirrsachte Schaden läßt sich ziffernmäßig noch nicht
eng um engen. beträgt aber jedenfalls viele Millionen. Die��agge: erkadaftrophen der Jahre 1888 und 1897 im Nieissegebiete
i·ei bei weitem nicht an die tragische Größe dieses Unglücls
heran. Desseiidorf gleicht einer Wüstenei.

Weiter talwärts hat die Hochflut nicht mehr so fürchterlich ge-
haust wie am Oberlaufe der �Deiie. sie konnte sich schon etwas aus-
breiten unb hat nur in den an »der Desse gelegenen Fabriken und
  um n�nnlmmmnnma hier ebrrterdiaea sRäusnve

l« veoirrsaihst Au! den weitab talwäris gelegenen Ge-
Drzkow Haratiy Nawarow usw. laufen seht Nachrichten

ein, daß dort mehrere Leichen gebar en wurden.Tatsache ist, daß sich schon me als bei »der Talsperre ein
Durch ickern bei dem Staudamm eingestellt hat,
doch wurde die Sache offenbar niemals ernst genommen. Eine
knapp-e halbe Stunde von der geborstenen Sperre entfernt ist die
große 7 Mill. Kubiiltinseter fassdnide Sperre an der schwarzen Desse-
die ebenfalls nur einen Stausdamm aufweist. Nach dem jetzigen
goausigen Unglück ist es begreiflich, dass-jetzt die Sorge und die Angst
durch die Täler schleicht und die allgemeine Forderung dahin
geht, diese Sperre zu entspannen, welcher man wohl Rechnung
tragen muß. L.

Bewirischafiuiig von Vuchiveizen und Diese.
WTB Zur Durchführung der Verordnung über Buchweizen

und Hirse vom 29. Juni 1916 hat der Präsident des Kriegs-
ernährungsamts am 16. b. M. eine Bekanntmachung erlassen, die
im wesentlichen folgende Punkte regelt:

Die Bewirtschaftung von Buchweizen »und irse ist der
Reichshülsenfriichtste le G. m. b. H. in Berlniibertragen
worden. Die Besitzer von Buchweizen oder Hirse dürfen zu Saat-
wecken bei Buchweizen bis zu einem Doppelzentner, bei Hirse
is im 80 kg für den ha Anbaufläche des Jahres 1916 zurück«

beha ten. Ferne: find ihnen zu ihrer Ernahrung und Zur
Ernährun er Angehörigen ihrer Wirtschaft einschießlich es
Gesindes ö kg Buchweizen und 10 kg Hirfe für jede in Betracht
kommende Person belassen. Von wefentlicher Bedeutung· ist der
Artikel IV, der die Grundsätze enthält, nach denen Buchweizen bei
der Abnahme bewertet werden soll. Hiernach ist für gute handels-
übliche Durchschnittsware von 65 k Hektolitergewicht und nichtmehr als 8 v.  Befag 28»Mk. für 50 kg au zahlen. Für
gute handelsübli !e Dur schnittsware von wildem Buchweizen
 Bockheidekorn, Eifeler Buchweizeni von 60 k ektolitergewicht
und nicht mehr als s b. H. Besak sind 22,5·0 ar für 50 kg au
zahlen. Für jedes Kilogramm He tolitergewikht mehr oder weniger

sich der Preis um 0,i50 Mark. Bei mehr
als 8 v. . Beiatz vermindert sich der Preis für fedes weitere
Prozent esatz um 1 v. H. Nach Artikel VII der Be anntmachung
wird die Neichsbülsenfriichtstelle ermächtigt, gemäß 59 der Ver-
ordnung über Biichiveizen und Hirse Buchweizenmiihleiu Nähr-
mitielfabriken und anderen Stellen Bezugscheine zuin freihändigen
Anlauf von Bucbweizen auszugeben. Die Inhaber der Bezugs-
scheine sind berechtigt, bis zur Höhe der in den Bezugsscheincn an-
gegebenen Mengen selbst oder durch Beauftragte zu den oben
genannten Preisen aufzukaiifen Die Bezugscheine sind nur mit
Ctenebmigiing der Reichshülsenfruchtstelle übertra bar. Die von
dem Inhaber der Bezugicheine iin eigenen Betric e bergeftelltem
zur iiienschlicheii Ernährung bestimmten Erzeugnisse sind an die
Reicbshülsensriichtstelle abzusetzen. Als übernabmepreis für
Handelsgut mittlerer Art und Güte find für Buchwei engrütze
56 Mark und für Buchweizenmehl 48 Mark für 50 k eitimmt.
über die Abfälle der Buchweizenmiillerei gelten die Be timmungen
über FuttermitteL

sSihwindelmanövcr.l über ein Schwindelmanöver wird uns
aus FriedenthaL Kr. Neisfe, berichtet: Jn der Wohnung einer
Besitzersfrau erschien ein unbekannter Mann und erklärte, daß er
von der Reichsbank Breslau komme und er bie Neichsanleihem
scheine zu revidieren habe. Der Mann las ein Schriftstück
vor, wonach er angeblich zu seinen Handlungen berechtigt sei. Da
derselbe sehr sicher austrat und bei der Frau übernachten wollte,
da er angeblich bis 10 Uhr zu tun hätte, so gab sie ihm einen
Anleiheschein über 1000 Mark von der dritten Kriegsanleihr. Der
Fremde sagte, daß er die Revision bei dem Gemeindevorfteher in
Stephansdorf vornehmen werde, und daß der Schein am nächsten
Tage dort abzuholen sei. Jrgend einen Namen nannte er nicht.
Bekleidet war er mit einem gelben Mantel, schwarzen Lackschuhen
und braunem Hut. In der Unterhaltung erzählte er, daß er ein-
gezogen gewesen sei und einen Rückenschuß erhalten habe. Soviel
die Frau wahrgenommen hat, war der rechte Arm des Mannes
gelähmt. Der Fremde war etwa 80 Jahre alt und hatte glatt
rasiertes Gesicht. Erst am nächsten Tage, als die Frau den An·
leiheschein von dem Gemeindevorsteher abholen wollte, erfuhr sie,
daß sie einem Schwindler in die Hände gefallen sei. Ein ähnlicher
Fall ereignete sich, wie die Netchsbank mitteilt, vor einer Woche
in Breslau, wo eine Dame in gleicher Weise angegangen worden
ist. Von der Reichs-dank ist ein Beamter mit derartigen
Revisionen nicht beauftragt worden.

sPrivattelegramiize nach dem Feldes Von amtlicher Seite
wird darauf aufmerksam gemacht, daß die arm l. Aswauft d. J. ein-
etretene Erhöhung ein elner Telegramm »ebiiihren sich nicht auf denrivatätelegrammverke r· mit bem Feldqieer bezieht. Bei diesem

Verkehr ist es bei den bisherigen Sitten �0 Pf. fiir diie Adresse
und 5 Pf. für je das Textwsorsy rcrfilieben. über die Höchstzahl von
20 Worten im Tgst darf aber nicht hinausgegangen werden. ZurVermeidung von erzögerun en in der Bef r eruna find derartigePrivatteleramme aus Girogsäierlin und der Prov nz Branden-
burg an d e FeldtelegramrmPisiifiingssStelle is. T Berlin W 56,Französisihestraße 83c. zu senden, dort werden auch Telegramme
unmi telbar entgegengenommen, nnd gebar Wochentiags von
8 bis 6 Uhr nachmittags und Sonntags von 11 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags.

e. ßiiben, 20. September. »Hu einem Herbst konvent ver-
sammelten sich gestern die He: tlichen des Ktrchenkreises DerVorsitzends Superintendent Hebel-THE» begrüßte den neu in den
Kirchenkreis ein« etretenen Pastor « cory aus Dittersba und
widmete den ichei enden Pastoren BergerspgSchwarPaux Sto mannglaltwasserx Burkert  Heinzenburg! her li e Wo: e des Abschiedsei den darauf folgenden amtlichen Ver andlungen wurden Paftor
Klose zumPressevertreter unb Pgftor Strau zum Vertreter· es
Kirchenkrgifes bei der Liegnitzer Furstentumss i wen- und Waisen-
kajse gewählt, Pastor Schaeffer aits·Berlin, der bekannte Juden·intiiionar, hielt sodann einen einstündigen Vortrag über Fudenfrage

erhöht oder vermindert

und Judenmission unb gab aus bem reichen Schatz einer Er-
fahrungen dankenswerte Aufklärungen über dies Prob em. Eineangere te Besdrechung schloß sich an. �� Der hiesige Vater-ländifche Frauen·  8wei «! Verein hat in einer lebtenGeneralversammlung beschlkglffzem �ein Säuglingsheim einzu-
richten, in deni zunächst 20 lätze vorgesehen sind. Dazu soll ein
Grundstück auf der Liegnitzer Straße gekauft werden.

If· Bteslmy 21. September. Von gewisse: Seite wird, wie in
der Schlsesischien Zeitung bereits wiederholt ausgeführt wurde,
planmäßig Stimmung gegen die neuefte Kriegsanleihe dadurch zu
machen versucht, daß man sich bemüht, zu verbreiten, durch Zeich-
nung- der Kriegsanleishe tverde der Krieg nur verlängert
werden. Wie sinnlos eine solche Anschauung ist, braucht bei
»der Urteilsfähigskeit der hiesigen Bevölkerung nicht erst herben:
gehoben zu wer-den. Indem der Polizeipräsident aber
hierdurch vor Weiteuverbreitiing solcher eitrigen Ansichten, diespdas
Zsusiandekournisen der Kriegsanleihe vielleicht beeintrachtiigesn
könnten, warnt, ersucht er, ihm derartige Wülhlereien gegen die
Kriegsanleihe z-ur Anzeige zu bringen.

-�- Die nä te Sitzung der Stadtverordneten findet Montag.
26. September, tat-i.

In den Milihhituschen »der Schlesischen gemein-

- ögesn wird is; ihnen entrahmteeise von Pfg. für 4, Liter Milch verabreicht. Diese t-
chnreckcnde und be ömmli Magermilch enthält mit Ausna me
iwciß und ihre Nährsalza Sie darf nur in den Milchhäiischen

Mit au eschänkt und enofscn werden. Außerdem werden seiti 1e. ebtember rote n den Mahnungen. eine Dan- auf»

nützt-gen GesellschaLt sur Milchausschank darf nachder Einfügrung der Milch rte Vollmilch nicht mehr ausgeschänkts
werden. age M i l ch zum

i sowie eine Tasse Fleischbriihe für den Preis von se 5 Pfg.-
eine Tasse Milchkakao für 15 Pfg. veraibreichtz eine Neuerundie beim erannashen der kalteren gahreszeit als Srict ber Vo �
milch der völkerusng sehr erwrins t sein dürfte.

-� Aus den Polizeilichen Meldungern G eftohlen wurdens
aus einer Wohnung Goldene Rsasdeigafse 13 am 19. September ein
Geldtäschchen mit 10 Mk» ein Mietsbuch und Lebensmitteli und
Spiritusmarken in einem Kaffeie use auf der Schweidniizer
Stra e am 17. September einem errn ein schwarze: Sommer-
über eher, ein grauer Filzhut und ein Paar wildlederne nd-Zhu !e, die in einer überziehertasche steckten, ans dein .a1ise

shmdamim 16 Teile svon Gaslasinpem u. a. Lampeniglockem acht
Zyliirder acht Strümpfe, aåhxt Stifte und zwei »Brenner, am 20. Sep-
tember fruh von einem agen auf srer Bnttnerstoaße vor dein
oftamt drei Kisten mit Tornaten, am 19. September aus bem
ause Kleine Ho zgiasfe 8 Militärpapiere auf den Namen Kutsche:
ermann Scholz, die si in einer braunen ledernen Brieftasclye
efiariidem .wm 15. Septems er aus dem Haus-e Büttnerstraße 38 ein
riingeitrichener Kinderwagen ohne Plane, am 18. September einem
errn im Wartesaal 1. Klasse des Hauptbahnhofes ein dunkel·

brauner GelitbeuteL in dem sich 120 Mk. Geld und verschiedene
Schriftstücke befanden. �- Am 16. September hat vor dem ause
Neudorfstraße 84 eine unbekannte rau einem Schüler ein aket
mit Kinder-Wäsche Ciwzeiclfnet K.  und 2 Mk. unter dem Vor«wande»iaibgenommen, der Knabe so e einen »An enblick warten, ge
wolle ihm ein Stuck Schokolade holen. Natiirli ist sie nicht m-e r

wieder-gekehrt. 
Handelsteik

Rußlands neue Kriegsanleihe
WTB. London, 21. September. Die Blätter melden aus

Psetersburg, daß die neue inländifche Kriegsanleihe von
800 Millionen Pfund Sterling Ende Oktober ausgegeben werden
soll. Es foll eine bprozentige Anleihe sein. Sie ist in zehn
Jahren rüclzahlbar und soll zum Kurse von 96 Prozent aus-
gegeben werden.

Die Verteilung bes Burlers.
, o. Von unserem Zuckerberichterstatter in Magdeburg wird uns

geschrieben: Die neu erschienene Verordnung über den Verkehr mit
Zucker im Betriebsjahr 1916/17 hat. eine Änderung in bezug auf die
Höhe der den Verbrauchern zugewiesenen Zuckermeiigen nicht gebracht.
Es bleibt also zunächst bei zwei Pfund auf den Kopf und
Monat der Bevölkerung. Das heißt aiif Grund tiefer Bereihnuiig
werden von der Reichszuckerstelle die Beaugsscheine an die Kommiiiials
verbäiide ausgestellt die ihrerseits die Mengen einteilen, die für alle

is Bedürfnisse ausreichen müssen. Dadurch wird die Zuweisung für den
direkten Verbrauch je nach den Verhältnissen bis zur Hälfte, teilweise
noch darüber hinaus, gekürzt. Eine gleichmäßige Zuteilung ijt Hei dexijeht üblichen Gepflogenheiten einfa unmöglich. Nur die Dpchaffuiig
einer Reichszucker arte könne dazu führen. Der Bundesrat
hat sich ficherlich mit der Frage der eventl. Einführun der Reichsi
zuclerkax e befaßt, sie vorlaufig aber noch nicht für n tig gehalten.
Gründe sind nicht laut geworden, und sie werden auch aus den stock,
ausstehenden Ausfiihrungsbestimmungen der neuen Verordnung
nicht zu erse en sein. Recht zu bedauern ist die anscheineiide Uaiiiögi
lichkeit, grö ere Mengen Eininaihezucker sofort abgeben
zu läuten. Jedenfalls müßte darauf gesehen werden, nach Erscheinen
bes neuen Butler! soviel von ihm fuir Einmachezwecke zur Ver ügiing
zu stellen damit die ohne Zucker eingemachten Früchte re tzertig
isachaesüßt und dem Verderben entrissen werden können.

* Versammlung Breslauer Börseninteresseiitem Breslaiy
21. September. Die Zuversicht, welche gestern erneut im
privaten Börsenverkehr hervorgetiretsen ist, fand auch heut ihre
Fortdauer, gestützt auf bie Berichte von unsern miilitärisschen Er-
folgen. sticht ohne Einwirkung bleibtder finanziselle Erfolg, der
aus den großen und vielfachen Zeichnungen auf die · fünfte
K ri e g s a nl e i h e hervorgeht. Die günstige Lage der Industrie
hält das Interesse für Beirgwerksaktien mach, was zu besonderer
Beachttmg von Oberschlesischie Industrie und Oberschlesissch e n
Eifenbahnbedcrrf führte. Man erwartet« auch aus der
demnächst stattfindendsen Auffichtsratsfiizung recht befriedigende
Auslassun en über den Geschäftsgang bei Obsersclylesischeir Eisen-
bashnbedarä Wseniger Beachtung fanden die sonstigen dividendem
tragenden Papier« mrr LinkeiHofinanwiWerke standen bei etwas
niedrigere-r Bewertung im Verkehr. Polni ehe Pfandibriefe gingen
bei behaupteten Pvesen sum, hgismiss se Fosnkds lbröckelien
etwas ab. täglich kündbares Geld zeigte sich flüssigen

WTB Berlin, 21. September. Börfenbericht Bei unver-
ändert stillem Geschäft blieb der Grundton tm freien Börsenveri
kehr im allgemeinen fest, wenn auch im Verlaufe hier unb ba in-
folge von Glattstellungen leichte Abbröckelungen eintraten. Be-
soii erer Beachtung erfreuten sich unter anderen Köln Rottweiien
OberfchL Eisenbahn-Bedarf, Thale nnd Hansa Sonst ist nichts
von Bedeutung zu berichten.

Berlin 21.Septbr. Auslandswechsel. Amtliche Kurse für tele-
graphische Äuszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Brie n.
mit. II. 20_.___ M. 21. 20.
-� New-York 1 Voll. 5,45 G 5,45 G M, Norwegen 100 Er. III-J« G 156% G

f . 5,47 B C« B . löst« B MAY« B
«w. Holland iooGuld. eitel« e 226% G 4% Schwall . 100 Fr. 106% 0 Wiss« 0

. 2sat. e mm v . 10W Bilob/a s
b Dänemark IOOKr. 156% G wills, G 5 OeeL-Ung. 100 Kt. 68,9 c; CAN G

d0. Its? B 167 B du. 69,05 B 69,05 B
5 Schweden 100Kr.159 G 159 G z; BulgarienlmLewa W G 79 G

do. 159;; n 159V, n do. so B so n

Vom Konditionenkartelt Laut »Ist. 8." finden in den nächsten
Tagen in Berlin die ersten Besprechungen zwischen derStempeb
Vereinigung und Vertretern der sämtlichen übrigen
deutschen Bankvereinigungen über das seit Monaten inner-
halb der Berliner Bankwelt erörterte Konditionenkartell statt,
daß nach dem Kriege alle Plätze von Bedeutung umfassen soll.
Zunächst stehen Vereinbarungen über Zinssätze zur Beratung,
danach die Provifionew

WTB. Berlin, 21. September. Getreidebericht Der Verkehrim Produktengeschaft war sehr still, da neue Anregun en fehlten.
sür Ersatzfuterstoffe herrscht nach wie vor infolge er kühlen

Witterung einige Nachfrage. Die Zufu ren in Heu waren nicht
besonders ro , so daß das an den arkt elangende Material
schlank Au na me fand. über das Geschät in Runkelrübeiy
Wruken und Rübenschniheln ist nichts neues au berichten.

WTB. Berlin, 21. September. Früh-tratst. Jfm Warenhandel
ä{g1i4t_t7e5lfä_ �ßääiie: Sgölzfprsit 12�-15 für 50 ikzöåiz erdeäilöhöen, u: k � i eu 5,00--6,50 �r k . ce eu .bis 7,00 für 50 kg, getrfsilitliibenblätter 20 sit: 60 1E. Ruiikelrübeii
1,80 bis 2.00 für 50 kg. Seradella 44 bis 49 für 50 kg. Saatlupinen
55 bis 70, Svörgel 110�-180.

· Breslau 21. September» Gäuiereien. Die ·Marktverhältnisse
haben fiel. ni t geändert; Umsatz: belan los. Weizen fest, ilippgen
fest, Hofe: set. Olsgaten Hanfsaat interravs, WiiiterruaseiuSominerrübsem Schlagleinaat, russ. Schlagleinsaav Leindotter nkclit

�I!vkhsUKl i ft te hnAbtwesser e r frei eefameii hr ge rag ro r o beim läl�eäamcn im�:neue W re w ig geboten, elber fest, wea m an simothv festÆnkarnat ohne Dinger-at.Fest» TannensKleesanien fest,
ais ohne Angebot.
» « Moskau, 20. September. ·· Samen,  Bericht von Oswald

Hub-irr! Das Saatenge chgft Verlies» au diese Woche ohne
eoe Anregung unb bewegte ich in den engsten ören en, Nur von
enuinbedeutenden alten Betanden m Rot· unb� eißklee -�

meiit recht abfallende Oxualitaten ��� wechselte iniges den Bis-über.Von neuer Ernte ift in beiden Artteln not; nicht ans-boten
und gehandelt worden. Nur n Gelbkliee lagen Slldiifter neuer
Ware vor. aber in keinen lieioii crs schönen Qualitatew E
Veachtuiig fand ieidewcier Scliwedis lce, bei: aber fas

f0

ll . n Futter« aaten ist- der Vxldarf gleich all! nur sehr se«
ring, der leicht aus Vorhandenem gedeckt werden n.



Ernftes nnd heiteres zur Kriege-Zeit. l
Voiii Kronvrinzen

· G »Der Kriegsbedichterstckgee gar; lltosgnerpfetst im »T·T�g·«Je ·· rza unigen von einem e ·u eim ron r in·z en ·or ,unachst dsessen·umg·aii liches Wesen iemsd die begeisterte Liebe f-einer
ruppen sur ihn chidernd Diese konnte Rosner besonders beisineizckgemeinsasinsen Wa enfahrt mit dem Kroiiprinzen beobachten,4er lt dabei uber aller ei aussprachåDer Wagen gleitet durch das f Be Land, der Kronprinz siehternst ins Weite aus. Wild! einer eile findsss·chfe·i-n-e Schaum;

im C, U·· u
n

HCI-

Worte: ,, wei wahre,� f t er, �atmet ihre bin eldzweimal Ha diesen zip-ei gängigen war Läg-u Hauf . M? dann esgis» sei-m meiner lieben erls uachsiiii im» im- Sei; ucht nach
les: mai, nach der »Frau und nach den Kindern ist. Und weis;
doch, »daß es keinen lange«r · u Hauf-e leiden· wurde, ehe nicht alle
letzte Pflicht im ellde er llt ist. Usiisd die Verantsrvortun für
tine Mxllison Menschen. Tage, wie damals i·n der zweiten älfte
des Mai, als sie uns· den Doua umont mit einein Male wieder
out-ruhten, als plotzlich wieder so viel auf dem Sriiele stand, diegehen nicht is·pu-rlos vorüber.�

Und er ofen, deren Tapferkeit·« · bricht weiter übe die aunb Zähisgkeit im Kampfe Z: ritThalHos anerkennt: »Sie
chlaiien sikki glänzend, und sie sinkt! später arg Gesang-sue

liette, liebenswürdige Menschen. ein wir wolle unseren altenRuhm, gerecht zu urteilen, auch als Gescwer im Feld-e nicht ver.
liereii.«

Dur Lckndres kommen wir. �unten im Südostpxk »eichnet M!der fchniaclle Kirihturm von· Montfaueon scharf von den dummen...
Ab» Wei e Tunstballen liegen um ihn im�. Etnfchläge von fran-
sosiichen eschossen aus dem Hesfetvalsd Der Kronprinz sagt:

,,A-us· m bin ich auch ein van-r Dutzend mal gewesen.
Auch mei··n Vater war oben! Sekt hat bar Turm jede Be,
dezitsungfur unb verlor-en, und wenn es denen drüben Spaß niaacht,
giogsen sie ihnimniser umfchießeiisk Dann wieder weiter auf die35 -r, auf die Wiesen zeigend: ,,Sehen Sie, wie das Getreide
tehtl Und das Heu! Das alles wird sorgfältig eingebracht.
Nichts darf beklommen: feine Frucht unt« keine Arbeitskraft.
Wenn unsere Gegner wirklich glauben, da sie uns von dergSegieteeänskonnem dann wird es bei ihnen noch; recht lange Gesichter

Rufsifched
l. Die Ruf sen haben ein furchtbares Bedürfnis nach Bad

unb Politur --·- aber nicht in kultiusreller Hi·t·isicht, sondern in
materieller, wire aus Berichtsen im »Utr·o Roffi1« hervorgeht. In
Ermangelung» der geliselbten Wodka, die ihnen jetzt verboten ist,
kneipen sie nämlich den Lack und den Polituirsspiritusi n der
Mini terratsfitzung vom 1. September hat man deshalb bef ,slossen-,
-im Interesse der Volksgefundheit die Steuer: ruf
den·Spiritus, der den Fabriken zur Herstelliisti von Lack und
Politur überlassen wird, im 8 Rubel für den &#39;mer zu erhöhen,
um a··u diese Weise die Ver eitun der genannten abrikate als
Gctran zu erschweren-» Und na seiner anderen elsdiing des
genannten Blatt-es hat der Oberkoniiinansdiereriide des Odessaer
Nkilitgrbezirks, um «. die Trunk-sinkst erfolgreicher zu bekämpfen,
8 0 L a d e n s chsl i e ß e n l·assen, die mit Lack uinid Politur handeln.
Der Erfolg wird wohl fein, das; sLack und Politiir nunmehr als
nloscli gsoßere Delikatesfen gelten und noch heißer begehrt werden
a zu or.

Aus Wilnir

�n. Am 18. September 1915 wurde auf dem Schloßturm von
Wilna die deutfche Fahne aufgepflaiizt, und seit einem Jahreist nun diese ansehnliche und wickzti e Großftaidt unter d e utif cher
Verwaltung. Die Wieder e r des 18. Septemiber war ein
Ehrentag fror die 10. Armee, diie unter dem Generalobersten v.  «Eiche
Horn die Stadt von den Russen gefäubert und sie seither ge en alleWiederoberuiigsversiiche der Rusfen esichert hat. Im EHinblick
hierauf hat di-e in Wilna erfcheiinende e i t u n d er 1 0. A r m e e
ihre Ausgabe vom 16. September zu einer Fe tnummer gestaltet.
An der Spitze des Haiuptblattes steht ein markiges G eleistwort
des Oberbefehlshabers Exzelleng von Eiihhorn an die
Kaiiieradsen im Schützengrabent »Seit einem Jahr halbe Ihr den
Feind vor Euch. Vergeblich hat er im sprühjsahr versucht, Eure
Mauer zu dur brechen. Er hat sich an ch verbluten So soll
und wird es i m immer gehen. Die Wdasse »der Feinde braucht
uns nicht zu, schrecken. Wir« find ihnen doch über. oder tue
seine Sehuldigkeit unb blicke froh in die ukunf-t. Unser Wille
zum Sieg steht unerfchütterlich feft.« er Leitauf ab enthält
einen Rückblick auss Wilnas erstes Iahr unter deutsch-er erwaltung
und schließt mit der wohlangebrachten Mahnung an die aus
·3·itaue«rn, Pvlen, Weißrussen und toben geniiifchite Bevölkerung,
iinig untereinander und mit den eutschen gegen den gemein»
samen Feind im Osten zufanimenzuxstehem In dem Beiblatt,,Liebesgcobe« sind wertvolle Beiträge in Vers unb Prosa der Ge-
schichte Wilnas und deutfchem Er eben in Wilina gewidmet, und
»Der Beobachter«, eine Beilage mehr belehren-den Inhalts, bringt
u. a. einen interessanten Auffatz über Nciepoleons I. Aufenthalt in

ilnu. Die achtfeitige Bildibeilage »Der Scheinwerfer aber
bringt auf der Tidelfeite das Bildnis des Generalobersten v. Eich-
horii und weiter-hin eine Fülle kleinerer und größerer Bilder, die die
prachtvoll gelegene Stadt, eine Reihe ihrer herrlichen Bauten,
ihr Straßenlseiben, das Innere ihrer Lazarette und s ließlich
Szenen aus ihrem Sportleben vor Augen führen. · Schllie lich ist
der Stummer noch ein von dem Land mmann  herb Paul ge-
zeichnetes im vier Farben godrucktes ed en kblatt beigegeben:
ein Feldgrauer der auf dem Turniie des Schloßberges die deutscheFkasge aufgbiehd den Blick auf die unter ihm liegende Stadt e-
rich-tset. ��- enfo hat Idie Wilnaer eitung vom 18. d. Ms.
den Gesdenktag gefeiert, sowohl dur einen Aufsatz im Haupt«
blatt wie besonders durch eine � liebe eiluge�, bit in Wort und
Bild vom Wesen der Stadt· uinid ihrer wechfelvollxn Gefchiihte
erzählt. ·Eine Ergänzung hierzu bildet die viserfeitigg »Bil�der-
schau, Idie ·»Deutschies Wirken in Wilna« durch Bilder veran-
ich-aulicht, die· den Gouverneur v. Alten und den Stadt-Hauptmann
Oberbürgermeister Pol an ihren Arbeitstifchen, ferner den
dortigen Schuluntierri t, Arbeiten an der Pflasterung und Be�-
leuchtung der Stadt, -ein Kinderfest u. a. m. zeigen.

Schloß Tar.afp.
Wie uns aus Dre s den gemeldet wird» hat König Friedrich

August die Annahme· des Schlosses Tarasp in der Schweiz, das
ihiii von dem vor einiger Zeit verstorbenen Gehseimrat Lingner ver-
macht iooorbenuvar, nunmehr abgelehnt, vermutlich wegen der
daran getnupften Bedingung, · das; er oder ·ein Mitglied des
Konigshauses dort alljahrlich eine bestimmte Zeit verbringen müsse.
Die Unterhaltung des Schlosses hatte auch große Summe« er.
io-nbert. ·Tara·fp fallt nunmehr· dem Großherzog von Hefsen ·zu,
fu··r den die gleiche Ljcdiiigung gilt. Sollte auch er ablehnen, fo
wurde diie LingnewStiftusiig Erbin werden Und vermutlich ver-
suchen, den wertvollen Besitz zu verkaufen. An der aus der
Schweiz verbreiteten Meldung, daß das Seh-los; zu einem Museum
der Gemeinde Tarasp umgeftaltet werden folle, ist dagegen kein
wahres Wort·.·�� Lingnen der ,,Odolkönig«, wie ihn sieine vielen
Gegner sspottisch nannten, hat Hunderttausende ausgegeben, um
Tarafsp wiederherzuftellen E.r»hat dazu eine Reihe der aus-
gczeichnetften Künstler und Kunstgelehrten herangezogen, so Ge-
kieimrat Gurl«itt, Prof. Hö g, Graf v. Hardenberg, fänitlich in
Dresden, sowie den Mün ner Restauratoir Prof. Haggenmillcn
Den Wieideraufbau leitete der Dresdener Architekt Walter Türke,
nach dessen Einberufung der Münchner Architekt Kosenbach DasSchloß, einer der reizvollsten Punkte des Engadins ist durch
Meerssagååizdiqxsesåie  Run tschätze berühmt gewordäii  sein

t « habt: at�.ß Cbnhm�tft amab! ab: III-Is- m H.

Die maskierte deutfikssdfterreickjisäse Qveretke
m1. Auf den italienischen Operettenbiihnen inachen zurzeitdie

drei gugoperetten ,,Signsorina del Cinematografo«, «Cavi.iliere
della una« und ,,Duchesfa del Bal Dabarin« volle Häuser. Die
Aiiufik dieser Operetten stammt nach Ausweis der Zettel von Leon
Band, ein Diecknsanise hinter deui sich ein bekannter italienische:
Komponist verstecken foll. Die Annahme, das; es fichhier um
einwandfreie italienische Operettenuiufik handelt, ist. lebt aber
von dem Mufikkritilker des ,,Secolo XIX�, Carlo Panseri. mit
rauher Hand zerstört worden. Panf-eri schreibt nämlich: »Noch
eingehende: verglieichender Prüfung der betreffenden Partituren
ergibt sich die Feststellung, daß von den genannten drei Dveretteic,die heute in ganz Italien rauschend-en Beifall finden, die eine die
deut che O erette ,,Film- umher« ist, und daß die beiden anderen
als rein öterreichifche erke an usprechen find, da neun Zehntel
der Nummern ihrer Partitusr ote für Note der österreichifckien
Operette ,,Wdajestät Mini« von Scmstadver  i! ohne jede Änderung

entnommen find. Diesen verkleidetrn Operetten klatscht das
italienische Publikum allcibendlich Beifall, ohne eine Ahnung
davon zu haben, daß feine vaterlänidifchen Ohren durch deutsch-
östesrsreichische Miusik vergiftet wenden«

 Marine-Verordn.-Vl.! Befördert: Zum Kapt. S.: Fregx
Kcipt. Kur  Friedr.!; �- u Freg.-Kapts.: die Korb« apt. Schrader
 Paul·!, v. gidy  Ferd.!, z rhr. v. Ledeburz � zu Korv.-Kapts.: dieKapt.-Lts.: Boehmer  z-erd.!, åeuser  Geor !; � u Kapt.-Lts.:Oblts. z. S. Sahl, Zae �er  Eri !. Ein atent i res Dienftgr.
ist verliehen: den· onteradm. z. D. Meurer, Starke; dem Kapt.
z. S. a. D.  zurzeit a. D.! Wilde, dem Kapt. z. S. z. D. Pindter,
den Fre .-Kapts. a. D.  zurzeit z. D.! Gercke   ermcinn!, Schau-
maiin i« d.!, Rollmann, Frhr. v. Bülow  Georg , dem Freg.-Kapt.
z. D. Meyer  Wi·llt!!, den Korv.-Kapts. a. D.  zurzeit z. D.! Bur-
chard  Eduard!, v. Bülow   erm.!, den Korv.-Kapts. z. D. Janrifem
Goebel, Dietert  Walter!, en Korv.-Kapts. z. D. Thiem. Dietert
 Brunol, Fischer  Robert!.

Das Dienstalter der Its. z. S. des Jahrg. 1912 ist unter
Bestätigung des ihnen erteilten Reifezeugnisses zum Seeoffizier
nunmehr in folgender Reihenfolge festgesetzn Peters  Werner!,
Wittern, Langsdorfß Keim. Fischer  Wal.ther!, Ritter, Koenig  Ro-
bert!, Lange  Werner!, Klein  Max!, Koblielh Meyer-Pantin, de
Terra, Löwisch, Schottkn v. Dewitz  Ottfried!, Wanach, Witt, von
Ufedom, Witting, Fortmüllen Schleifer, Wendland  Wilhelm?,
Meister  Paul-Erwin!, Thiele  August!, Weber  banal, Klotz sHe -
muth!, Dietsch,·v. Schiller Bcifsenge  Heinrich!, Strande, Korndorsß
Schulte  Joachim!, Schiilz  Joachim!, Weder, v. Teichmann ·und
Logifchem Humvert Hans!, EifenbecL Wehrmann  Karl!, Eschweilen
Kolb, Gühlen Schniidt  Eberhard!, Heinichem Salzenberg, Hibsch,
Kieferitzktx Bock  Alexander!, v. Borries  Alexander!, Rehder
 Hermann!, Zemmann Knackfuß, Overdych Piper  Hans!,Degenhardd opp  Ernst!, ·Scheer, Beer, v. Beczwarzowskis
Weber  Reinhard!, Lech, Wilcke  Martin!, Brusfatis  Guftav,
Andrae  Hans!, Merten, Becker  Hermann!, Schulz  Viktor»,
Eckelmann  Arno!, Bruch, rr ang, Wendt  Gerhard!, Vogel
 Arthur!, Schöller, Wolters   ar !, Chappuzean Lemmen, Schunck
 Karl!, Thediech Freiherr von und zu Guttenberg Schilling},
Burghardt  Ciirt-Friedrich!, Rüder, Frhiu v. Buddenhroit Hur,
Niemeyer  Ulrich!, Fenknen Kretfchmanm HetzeL Klocke, Lindenau,
Koch  Erwiii!, Kloß, Schirlid Haas Otto!, Wert! v. Limont, Riesen, Eid!. Rieve gLeopoldx Netzbandt kszörsr Müller  Fritz!, Schuler,
Brandis, Le mann Emil!. Schmid  Joachim!, Fenney Holberg,
Neugebauey rhr. v. Hollen, Burchhard  Kurt!, Bender  Otto!,
Claviez, Oster ind, Haagen Otto!, Anthes, Woldag OuefsHZeinzx
Freude, cdchneider  Karl-Guftav!, PiescheL Babel, Weglan echler
 Helmut!, Friefe, Bartheh Wolters  Waldemar!, Köhler  Lothar!,
Fuhrmann, Rumpel Herbert!, v. Willainowitzdlslkoellendorff  Georg!,
v.  Suche, Buhl, v. Tresckom v. Hantelmanm Bock  Ulrich!, Hultzsch,
Schacke  «"-ritz, Dubois, Busch   ritz-Otto!, Kallenbach, Kruse» Eduardk,zülkü en, Schroeder  Rudol !, Dürr, v. Lünen, v. Natzmer
 Carl O dwig!, CoelerÅJoachim ,
Prüffen, Strande, v. rosigk  ollert!, Günther Johannes!.· Schulte
 Heinz-Edmund!, Stracke, Hammer, v. Knobelsdorfs Flick,· Hoff-
mann iHansx v. Eickftedt  Rudolf!, v. Ritgen  lllrich!, Friedrich,
Utke, Bartels  Wilhelm!, Görris, offmann  Kurt-Caefar!,·Kohl-
Hauer, Guradze, Liesmcinm Chrit  Erich!, Tilleßen  Heinrich!,
Bürkney Stosberg   ellmut!, v. Trotha  Clamor!, Bücker  Karl!,
Leißner  Helmuth!, immermann  Karl!, Laporte  Louis-Max!,
Rogge  Otto-Bernhar !, Teuchert, v. Vredow  Hermann!, Eckoldt
 Adolf!, Wolsf  Joachim!, von Hoff, Kessel, Zapp  Paul!, Rielau,
v. Jagow, v. Roques  Helmuth!, Schiller åHein !, Dreher  Otto!,Sclzeiårlen  Ernst!, Greis, Gr. v. Schwerin   chimg v. Braunfchweig
un aue.

Geritijtgvertxiinvlungeiu
at�. sEin gefährliche: BankangestcllterJ Der 87 jährige um.

mann Felix Rizowski in Bveslau war im Dezember 1915 in
den Dienst eines kleineren Breslauer efchäfts getreten und
hatte durch den Ges "ftavertehr die Biekannrt chiaft ein-es Gaftwirts
 de: feine lder in jener Bank angel -t hatte. Diesemagvivirt redete nun Rizowski ein, hat�. er fein girtihaben nurbal; igft abheben möge, weil für dessen Sicherheit kein-e Garantie
hast-ehe. Der also ewarnte foligte schleunigst dem Rate seines
neuen eiiindes und min nahm Rizotvski die  fiel enheit wahr,

Hten Schnitt um 600 Wiss! uborgen Als Sicher eit ver prach
er ein S arklaffenbuch mit ent prechender  �Einlage zsu hinter en.
Ehe es a er dazu gekommen war, hatte der Bank-angestellte seinOpfer um weitere 20 Mark angseborgt und ihm auch« ·» eine
Gans, einen Hafen und ein Stil Speck sabgefchiwiwdelt ·Rizotvski
war nachher von Breslau verschsioimden unb wurde i· ifchen

  eines cinidertvärts verübten Betruiges zu vier onaten
Ge ängnis verurteilt, idie er gegenwarlsig verbiißt Für die vor«
erwähnten Betrugsfalle erhielt g: seht vom Beslasuer Schöf sen-
gericht eine Zusavftrafe von einem Iaihre Gefängnis.

sit. [Sie hohen Eier-preise] Der Polizeidiener von Damithatte sich am 8. Juli 1918 von der Stellenvefitzerin Einma Hoff«
mann in Ranfern für den eigenen Bedarf Eier holen assen.
Er übersandte der Frau, die sonst Eier nicht u verkaufen pflegte,
weil sie sie selbst verbrauchte, einen Zweimar fchein und war er-
staunt, als ihm dafür nur acht Eier zugingen uvor hatte er
nie mehr als 15 bis 20 Pf. für ein·Ei gezahlt. Er chickte deshalb
die Eier zurück und erhielt auch fein Geld durch den Boten wieder,
dem Frau Zoffmann gesagt hatte, der Pplizeidiener mö e sich nur
die Eier in reslau kaufen, da werde er sie wohl billiger ekommen.
Der Polieidiener erzählte den Sachverhalt dem Gemeindevor-
steher, un auf dessen Aiiraten ersstattete er eine Anzeige ge en
Frau Hoffmann wegen Lebensmittelwuchers Ani 20. ep-
tember fand die Verhandlung vor dem Breslauer Schöffen:
gericht statt. Die Angeklagte machte hier geltend, daß der damals
von ihr geforderte Preis von 25 Pf. fur ein Ei kein übermäßig
hoher gewesen sei, weil ja ihre Aufwendungen für das Hühner-
futter sich auch entsprechend erhoht hätten; Das Gericht stimmte
ihr bei und erkannte auf Freisprechung

Sport.
Aus Breslau-Siid.

« Die diiesjährigen Breslauer Rennen finden am nächsten
Sonntag ihren Abfchlus;. Das Programm· sieht vier �flach: unb
drei Hindernisrennen vor. An Preisensind 85 000 Mark aus-
geivorfen Eine Hauiptanziehungskraft für das große Publikum
wird ein Verlosungsrennen bieten, das diesmal ein Iagdrennen
ist; wenn auch die Besenung der Felder nicht an die des letzten
Renntages heranreichen wird, so werden nach den eingegangenen
unid stehen gebliebenen Meldungen namentlich die Hindernis-
rennen voraussichtlich anisehnliche Felder auf die Beine bringen.
Von Berlin-er Ställen lie en bisher noch wenig Entscheidungen vor.Aus dem Stall von G. cIohnson ollen kommen: Oudh für das
ßorettorennen, Moral für das pagnerrennen und Tophansa
für das Verdunrenniin Trainser Chapmaii will Nertus für das

Lsorettomineii und Bonie Las ie für das Verdunremim entsenden·
l wiss-miss- anonym von h« Das« it- s« au». li

Polixa, Kaisers, Matthaei  Oskar!, -

v---

ss Mitter-· wo! Belle! »Is- hat   In
Ausficht genommen. Die Bahn ist au enblicklich etwas wand, doch
ist· bei dem Glück, das »der Schlesische eniiverein in diesem Jahre
mit dem Wetter gehabt hat, auf fchonere Tage zu redäiten, so daßder 24. einen wurdigen Abschluß der erfolgreichen &#39; enn-
Saiifon 1916 bieten wird.

lVermifchte Sportnachrichten] Auf der Gruiietvaldbahn
kommt am Sonntag das Deut {du Saint Lege: zur Ent-
scheidusng Das mit 40 000 Mar ausgestattete Rennen wiitid vor-
aussichstlich nur von sechs Pferden bestritten werden. Am Statt
sollen erscheinen: KgL Hauptgeftüt Stabile?» Adresse  Statten:
berger!, Herrn Friedheims dorreggio  Ientz·fch!. Ihr. v. Oppen-
hieiins Anitisvari  Archi1balld!, Geftut Steiiiachs Traube: Rainer!.
Herren A. u. C. v. Weinbergs Carneol  D. Schinibt! nnd morino
 Schläfke!. Antivari ge·fiel bei feinem Galopp am Dienstag auf
der Hoppegartner Bahn ehr gut. Der Dreisahri e soll eventuellauch das ungarifche Saint Heuer am l. Oktober bestreiten. Seine
Entsendung nach Biidaipest wird von feinem Abfchneiden in Grüne-
wcild abhängen. Er wird in der ungcirischen Hauptstadt lediglich
Przemysb den zweiten aus dem Wiener Derby, zu schlagen haben.
da der DerbtySieger Sanskrit vom Hu ten befallen ist und der
Prüfung fernbleiben muß. �- In lebt-er eit ist es wieder lt vor-
gekommen, daß Berufsreiter get! Ei enin� ehtigs
keiten zu fchuldeii komm-en ließen. �e techni che Koinmifsion
des Unionkliibs wird daher wieder einmal eine allgemeine scharfe
Mahnung erlassen, sich bei Vermeidung streng-er Strafen aller
Ungehörigteiten zu enthalten

eit die Fälle gehäuft, in denen Anreiten Anremveln unb Be-
indern festgestellt werden mußte. Au einer der bekanntesten

Flachrennreiter der Oppenheimfche St ·fockei Archilbald hat an
den letzten beiden Berliner Renntagen diese Fehler be angen und
dafür einen strengen Verweis erhalten. �- Unter den ferden der
Wiene r Rennftäl-le nimmt die Hustenepidemie einen
erschreckend-en Umfang an, das Direktiorium des- IockeisKliibs für
Ofterreich hat sich daher veranlaßt gesehen, die noch ausfvehendeti
Wien-er September-Rennen abzukürzen achdeui der 19. unb
20. September bereits ausgefallen find, werden die Oktober-
Reniien dahin geändert, das; der für den 15. Oktober aus·
gseschriebene erste Renntag auf Mittwoch, den 18. Oktober ver-
schoben und der für den 17. in Aussicht genommen-e in den November
verlegt wird.

Telegr. Wltterungsberlchto vom 21. September, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

JTlmporalur Temperatur !rt In leis. MZMWEI okt ln leis. XVI T�- ort in im. "m;
21. pro. 21. ä? ei. 2o. l21. X 21.i20. L. E

Barium. . 12l 13 III. 1 FrankLmM. 10 8ten. -� lioponhagon 8&#39; lßl�unst 1
Ilallum . . 10 11 h.bod. -� Karlsruhe . 7 6 Regen � Stockholm . -�- 10 � -
llamhurg . 8 7 - 2 Münden. . 7 6pllehol 4 llornösand. -- 9 -- �
Iiiiiiiiiiiliiiils  l? wolklg- Zugioitze . 8 �8lrhnoo - g�pgrauda. - l? - -
eiitslitI.. &#39; «· s! &#39;81... s� &#39; - -Memel . . 11 10 - 5 �l:�*;;;:;�; J Z?  �Ü� .� iarlstad. . � Si �- �-

Aachen . . 8 7Rooen 6 stiller. . . 12 13 sollte� Warschau . 9 10|&#39;wollil� 8
Hannover. 9 71ml. 1 Zeilen. . . �- 7 � �- Wien . .. -� 9 - �
Berlin. . . 9 Gheller � Cbrlstlansd. �- � �- �- Prag . .. -� 9 � �
llrasdou , . 8 8 wolkig � Studente: �- -� � �- Belgrad . . �- �- -- -
Bmlau . . 7 10 wolkl. - Vardö. . . - -- - � Kunstau-Bromborg . 8 11 wolkig ��lSkagen . . 9 12 wolkig-i llnopel -� - �- �-
um . . . 8 5 - 2 llanslholm. 1] 12 heiler -

«! llxdil. = llloderschlagiming. I. d. letzt. 24 Statut.
Das Wetter ist in Deutschländ immer noch vorwiegend trübe, neigt

aber stellenweise schon zur Autheiterung. Die Temperaturen sind nahezu
normal.

Witterungsaus sichten für den 22. September.
Nach denlieobachtungen derSeewarte u.d. BresLStei-nivarre orivai aufgestellt.

Veränderliches Wetter ohne wesentliche Anderung
· der Temperatur.

Wetternachrichten des öttenilichen Wetterdienstes.
Am Mittwoch ließen die Niederschläge im Westen nach und hörten

stellenweise ganz auf; im Osten wurde besonders der südöstliche Teil
Obersohlesiens noch etwas mehr bedacht. Am Donnerstag früh regnete
es noch in Aachen und Karlsruhe i. B., doch ist anzunehmen, daß diese
Regenschauer schnell an uns vorüber-gehen und wir am Freitag auf-
heiterndos Wetter erwarten können, dazu am Tage etwas Erwärmung.

Wettervorhersage für Schlesier; und Südposen.
Aufheiternd, etwas Erwärmung.

ieorigivaser orheagc.
21.Septbr.«3g»3g»·gZ«gZ
s2s2.k»-».2.;i» ausgezogen-Essig

Pove wie 18._l 8VI 0,35419. 8V 0,26 20.1 8V 10.494214 8 v| 0,5
lBoruuBgef. für «
Steinen: . . . . 19. ev 1,83 20. ov 1,84 21. 6V 1,44 22. 6V 1,48
Glogau. . . . . 20. 8V 1,87 21. 8V 1,84 22. 8V 1,48 23. 8V 1,47
Tschicherzig . . 21. 1211 1,17 22. 12m 1,16 23. 12m 1,23 24. 1211.1 1,26Stufen. . .. . 22. 7v 1,28 23. 7V 1,20 24. 7v 1,33 26. 7v|1,3esiüriienoera. 23. 2V 0,83 24. 2V 0,88 25. 2V 0.89 26. 2V 0,93
  r  � « -             -

  Wolss llolol. onsion Willlolsurunil.
is is; ·«"-:."«»"·-s Telef. 8. Altbekanntaerftklaffige Verpfleguiig Telef. 8

  teilten: Jos. Wiss, lllnlul. lrlnzl. �lllllllllll�llilx
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Preiswert bieten an

Perser Teppiche
Tabu-I: � Iran: � Sinus

Afghans �� Klo-man: � Mesheds

Leipziger 8x Koessler
�f. Neue Schweidnitzerstraße 16/17,

Nähe Tauontzienplatz.
«» o. Leipziger, gerichtl. beeidlgt.

Saohverst. f. d. Ldger. Bez. Breslau.  __
Uobernahme von Taxen. «

Tel. 2926. 965. TeL-Adn: Perser-haust.
. � . � Uta-t�v�. -.ss·.«.«·· «·- o Of»
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Inh.: Paul Pllschal,
früher Pllschsl & Leys ersohn
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Schach- _
Domino, Gesellschaftsspiele

in großer Auswahl, billigst G
A. Winke. Weidenstroße E«

V- .  i.   -  - Zssxssi".".·;s·;ir.-·-sei«.-7 ««.-2-.-"-«- .. ·
g Labratorium �ist s;-
FY für chem. u. bakteriolog.

Untersuchungen. Ezuzeunzhel �L3
Unsere . [5 ivie·Schreibt., Vizchekichki.,Ci-aiie,

Kurse zur praktischen Rleiberidirh. Sorg. ums» Stand-ihr
Um» Hckcciizllllllh Öllßlltä,
Schl . offeriere preiswert

u. iiäiimliii, nuuinun. u. I.
Gebt. Biicherschrauk

ober �illegal u kaufen elucht.l Großen» olzartsnsssreisan abeunter 194 Gefchaftssv Echtes. tg.

VerantiiÆiswfudädeu mittigen Teil. at« FteåtschmeåxftätoänII«

· Ausbildung von medizi-
« nischen Laporantinnen

beginnen am
l5. Oktober d. J.

llimla Mallzi Lille Wallenhorst:
Kaiser-Wilhelmstraße 2|.

Besonders haben sich in levter


